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Instrument: Fehler-Möglichkeiten-Einfluss-Analyse (FMEA)

Bei der Fehler-Möglichkeiten-Einfluss-Analyse (FMEA) handelt es sich um ein Instrument aus dem Qualitätsmanagement (QM). Es geht darum, Fehler zu erkennen, bevor Sie (wieder) geschehen, und das im Unternehmen vorhandene Erfahrungswissen über den Zusammenhang von Fehlern und Arbeitsqualität systematisch zu sammeln. Das macht die FMEA interessant für Unternehmen, die kein QM-System haben. Wenn ein Unternehmen prozessorientiert arbeitet, kann es auch die Arbeitsprozesse hinsichtlich ihrer Fehler untersuchen. Zwischen FMEA, dem Kontinuierlichen Verbesserungsprozess (-> Instrument KVP) sowie dem Betrieblichen Vorschlagswesen (-> Instrument BVW) können Bezüge hergestellt werden, so dass sich die drei Instrumente sinnvoll ergänzen. Wie beim KVP auch ist es sinnvoll, die Mitarbeiter in die Erstellung einer FMEA einzubeziehen. 

Zielklärung: 

Mögliche Fehler im Fertigungs-, Montage- oder Dienstleistungsprozess oder beim Zusammenwirken einzelner Teilsysteme im Gesamtsystem vorausschauend vermeiden, um die Eignung, Zuverlässigkeit und Qualitätsfähigkeit von Prozessen sicherzustellen. 

Hinweise zur Umsetzung:

1. Eine FMEA wird systematisch anhand von Formularen durchgeführt. Hier finden Sie ein Beispiel (Quelle: Westdeutscher Handwerkskammertag) für solch eine Systematik, weiter unten finden Sie eine exemplarisch ausgefüllte Tabelle:

	Firmenname
	Fehler-Möglichkeiten-Einfluss-Analyse
	Erstellt durch:
Erstellt am: 

	Risikoanalyse
	Verbesserungsmaßnahme

	Prozess, Anlage
	Möglicher
Fehler
	Mögliche
Folgen
	Mögliche
Ursachen
	Vermeidungs-
maßnahmen
	Handlungs-
bedarf
	Empfohlene
Maßnahme
	Zuständigkeit
	TERMIN

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


2. In der Literatur finden Sie auch aufwändigere Vorlagen, die eine Risikoprioritätszahl ermitteln. Dieses Verfahren ist für kleine und Kleinstunternehmen zu komplex. Pragmatisch ist eine Lösung, in der Sie den Handlungsbedarf zur Beseitigung eines Fehlers einer von drei Kategorien zuordnen: 

	Kategorie
	Handlungsbedarf
	Fehlerfolgen …

	A
	Sehr dringend
	· haben Auswirkungen auf die Gesundheit von Mitarbeitern/Kunden

· sind geschäftsschädigend/existenzbedrohend

· haben starke negative Auswirkungen auf die Kundenbeziehung bis hin zum Kundenverlust.

· usw.

	B
	Dringend
	· haben negative Auswirkungen auf die Kundenbeziehung oder den Kundenerstkontakt

· stören das Betriebsklima

· generieren kein Neugeschäft

· usw.

	C
	Weniger dringend
	· führen zu unnötiger Mehrarbeit

· führen zu unnötigem Materialeinsatz

· kosten unnötig Geld

· usw.


3. Der Ablauf eines FMEA-Prozesses:

a. Vorbereitung der FMEA 

Bestimmen Sie die Prozesse, für die FMEAs zu erstellen sind. Legen Sie fest, wer für die Erstellung der FMEAs verantwortlich ist oder ob Teams zur Durchführung gebildet werden, und welche Termine einzuhalten sind.

b.  Inhaltliche Vorbereitung der FMEA

Ergebnis dieses Arbeitsschrittes soll eine eindeutige Beschreibung des Analysegegenstandes (Dienstleistungsprozess, Produktionsprozess) und der angestrebten Funktionalität sein. Auf dieser Basis können Sie fest legen, welche Mitarbeiter bei der eigentlichen Analyse eingebunden werden sollten. 
c. Durchführung der Analyse

Analysieren Sie in einer moderierten Arbeitssitzung mit geeigneten Mitarbeitern die in Schritt b. bestimmten Prozesse in der Produktion oder im Büro hinsichtlich möglicher Fehler, der Fehlerursachen und der Fehlerfolgen sowie des Handlungsbedarfs anhand der oben genannten Kategorien A bis C. Ziel ist es, Schwachstellen aufzudecken und hinsichtlich ihrer Schwere zu kategorisieren.

d. Verbesserungsmaßnahmen

Beraten Sie mit Ihren Mitarbeitern über geeignete Methoden, um die wichtigsten erkannten Schwachstellen zu beseitigen. Es kann sich um Maßnahmen handeln, die vermeidenden, entdeckenden oder begrenzenden Charakter haben. Maßnahmen mit vermeidendem Charakter sind bevorzugt anzuwenden. Zu jeder Maßnahme ist ein Verantwortlicher und ein Termin festzulegen.

e. Terminverfolgung und Erfolgskontrolle

Kontrollieren Sie die Verbesserungsmaßnahmen hinsichtlich ihrer Wirksamkeit und der Termineinhaltung. Stellen Sie sicher, dass geplante Maßnahmen durchgeführt wurden. Nach der Maßnahmenumsetzung nehmen Sie eine erneute Risikoanalyse für den selben Prozess vor. Gegebenenfalls müssen Sie danach weitere Verbesserungsmaßnahmen planen.

Weitere Hinweise:

Bitte beachten Sie, dass die aufgeführten Fragen / Themen nur eine Auswahl darstellen und individuell angepasst werden müssen. Weiterhin existiert eine Vielzahl an kommerziellen Angeboten, die wir an dieser Stelle nicht bewerten oder vorstellen können. Wir weisen darauf hin, dass für die Inhalte externer Links und Quellen keine Verantwortung übernommen werden kann.

Verweise auf im Text genannte Instrumente und Leitfäden:
· -> Instrument KVP
· -> Instrument BVW
Weiterführende Quellen, Literatur und Instrumente:

· Westdeutscher Handwerkskammertag (Hrsg.): Managementsysteme in Handwerksbetrieben. Ein Leitfaden zur Einführung Prozessorientierter Integrierter Managementsysteme für kleine und mittlere Unternehmen des Handwerks.

· http://www.quality-link.de/html/toolbox_.html
Haftungsausschluss
Bitte beachten Sie, dass die aufgeführten Quellen/Links nur eine Auswahl darstellen. Wir weisen darauf hin, dass für die Inhalte externer Links und Quellen keine Verantwortung übernommen werden kann. Weiterhin existiert eine Vielzahl an Angeboten, die wir an dieser Stelle nicht vorstellen können. 
Beispiel:

Ausgefülltes Formular FMEA-Analyse
	Firmenname
Maler Pinselstreich
	Fehler-Möglichkeiten-Einfluss-Analyse
	Erstellt durch:
Fr. Regenbogen
Erstellt am: 
25.11.2010

	Risikoanalyse
	Verbesserungsmaßnahme

	Prozess, Anlage
	Möglicher
Fehler
	Mögliche
Folgen
	Mögliche
Ursachen
	Vermeidungs-
maßnahmen
	Handlungs-
bedarf
	Empfohlene
Maßnahme
	Zuständigkeit
	TERMIN
bis

	Auftrags-annahme
	Telefonanruf wird nicht entgegen-
genommen
	Neuer Kunde geht verloren
	Arbeitsplatz kurzfristig nicht besetzt.
	1. Bei Verlassen des AP Telefon umstellen
2. Funktion doppelt besetzen.
	B
	1. Beschäftigte sensibilisieren
2. Büros anders aufteilen
	Büroleiter
	15.1.11

	…
	
	
	
	
	
	
	
	


Quelle: Westdeutscher Handwerkskammertag (Hrsg.): Managementsysteme in Handwerksbetrieben. Ein Leitfaden zur Einführung Prozessorientierter Integrierter Managementsysteme für kleine und mittlere Unternehmen des Handwerks.[image: image1.png]
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